
AAGAARD

Diıe Zukunft des Christentums
wırd seıne Identität verlıeren?

Dıe Fragestellung seizt daß das Christentum eine Zukunft und
eıne Identität hat. Das ist Ja schon eiwas Dıie rage ist einfach, ob diıese
Zukunft dıe gleichen Identitätsmerkmale aben wird, dıe das Christentum
jetzt hat

Zunächst möchte ich klarstellen, daß auch ich glaube, daß das Christen-
{um eiıne Zukunft hat Ich bın mMIr aber nıcht sıcher, ob dıe rage auch
richtig gestellt Ist, WENN den Verlust seINer Identität ZU  - egenstan
einer rage macht. Ich werde zeıgen versuchen, daß tatsächlıch
das Gewinnen einer Identität geht. KÖönnen dıe CNrıstlichen Kırchen und
mıt ihnen das Christentum eine Identität rhalten beziehungswe1lse erTeN-
chen der verwirklıchen, dıe mıt der Zukunft {un hat?

Die Zukunft als Fortsetzung der Vergangenhei
Es kann keinen Zweıftel daran geben, das Christentum eine Zukunft

1mM Sınne der Fortsetzung der Vergangenheıt hat. An vielen Orten dıenen
Kırchen als Heılıgtümer oder Schutzgebiete, in denen das Beste AuUus der
Vergangenheıt bewahrt und erhalten wırd. Und für viele Chrıisten ist 16S
infach der Sınn der Kırchen S1e sınd die Hüter des TDeS; VOINN dem S1E
en Darüber möchte ich nıchts Schlechtes Es ist eIne wichtige
Aufgabe, und 6S hat mıt dentutät iun Dıe früheren kommunistı-
schen er sınd weıtgehend dieses TDES beraubt SCWESCH, Was iın dıe-
SCH Ländern und Kulturen einem schweren Identitätsverlust geführt hat
Von aner diıenen die Kırchen als Bewahrer der Erinnerungen die
Vergangenheıt, AdUus denen INan wıeder eine Identität aufbauen kann.

Amnesfe un Anamnese

Dıie Hüter der Vergangenheıt se1nN, gehört Zu missionNarıschen Anf:-
rag der Kırchen hne e1in lebendiges Gedächtnis entsteht Amnesıe, und
WECI se1InN Gedächtnis verlhert, verlıert auch se1ıne dentität (a-mnes1a).
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Der Miıttelpunkt der Kırchen 1st jedoch dıe Anamnese, das Wiıederer-

angen des Gedächtnisses (a’na-mnesı1ıs), Was zuallererst In der Eucharıistie
geschieht, WENN WIT UuNs dıe göttlichen Ere1ign1isse erinnern, damıt WITr
Glieder jenes es und jener Realıtät werden, dıe durch Christı Tod und
Auferstehung begründet wurden.

ber diese Anamnese ist viel mehr als eın Abbhild der Vergangenheıt.
Es ist gleichzeıntig dıe Errichtung der Zukunft, denn dıe Präsenz der Ver-
gangenheıt bedeutet das Anbrechen der Realıtät der Auferstehung In den
sakramentalen Ereignissen sınd Vergangenheıt, Gegenwart und Zukunft
eine ungeteilte Realıtät, Gott mıtten un  N

Zweıfelsohne sollte hıer das Vorbild für Bemühen hegen, eine
Art VON Orijentierungshiılfe für dıe Zukunft der IC und ıhre dentität
finden Jene Identität hat ihre Wurzeln und schöpft ihre Kraft Adus den
entscheidenden Ere1ignissen, dıe WIT mıiıt Ostern bezeichnen. S1e wırd INn
den heutıgen Ereignissen verwirklıicht während der göttliıchen Lıturglie,
WENN uns (ott mıt Seinem Wort und Seinen Sakramenten dient. Dıiese uns

geschenkte Identität Ist CS, dıe gleichzeıltig UNSCIC Zukunft und UuNsSCIC

Befreiung erwirkt.
Wenn Theologen über dıe Zukunft sprechen, können S1€e. das nıcht als

uturologen iun. Wır sınd mehr als das Wır sınd verwurzelt in dem
Glauben, daß Gott eiınen Hımmel und eiıne NCUC Erde schafft, In
denen Gerechtigkeıit wohnt Und ist Aufgabe der eologıe, Aaus diıesem
Glauben heraus nachzudenken. All UNSCIC Voraussagen über dıe Zukünft
Mussen VOoN ihrem esen und Von ihrer Absıcht her eschatologısc se1InN.

Dıe Zukunfit der iıstlıchen denutät wırd deshalb sowohl der etzıgen
Identität gleich se1N als auch sıch VON ihr unterscheıden, denn Gott chafft
immer wıeder NCU und macht alle ınge NC  S Es geht darum, daß eine
gesunde und starke dentität immer Veränderungen unterworfen ist und
dennoch dıe gleiche bleibt Selbst be1ı einer völlıgen Umkehr ble1ibt dıe
völlıg veränderte Person dıe gleiche W16 beı der Erschaffung. Ahnlich ist
CS auch mıt der Welt in der Neuen e1ıt (Mt 9  > dıe kosmische Regene-
rıerung genannt wırd, dıe völlıg 1st und dennoch dıe gleiche und

alt W1e dıe Schöpfung 1st.

iıschung als eDENSWER

ıschung 1st der Schlüssel ZUT modernen Zivilısation. N scheıint
sıch mıt em miıschen: tibetanısche us1ı mıt gregorl1anıschen Ge-
saängen, Y oga mıt chrjsllicher Meditatıon, Wwe  IC Gesundheıitsvorsorge
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mıiıt ayurvedıischer Medizın, taoıstısche Phılosophıe mıt existentialıstischem
en, buddhıstische Esoterık mıt i1stlıcher ystık, hinduistische Wılıe-
dergeburt mıiıt Auferstehung.

In VETBANSCHCH Generationen hat sıch das Christentum natürlıch auch
mıt anderen relıgıösen Tradıtionen und Kulturen vermischt, aber WAas da-
be1ı heraus kam, katholisches Christentum. Was be1 der modernen
ischung herauskommt, ist keın Christentum und wırd auch nıcht g-
nannt, sondern ZU eıspiel New Age Es WITr|9 daß dıe NECUC
Miıschkultur dıe Nachfolge der chrıstliıchen Kultur antrıtt. Nachdem WIT
das Zeıtalter der Fische durchlaufen aben, WIT 191009 in das Zeınutalter
des Wassermanns en Dıeser OS ist erst innerhalb diıeser Generatıon
entstanden, und ist interessant und faszınıerend beobachten, w1e sıch
diese reine Erfindung allmählıich durchsetzt und überzeugt. Er zieht Leute
in seiınen Bann, dıe infach C  „1N se1In wollen in allem, NCU und modern
1St. Der nfug über dıe ost-Moderne ist Ja auch 191008 eine Marotte
Jetzt ist modern, post-modern se1N, und 1M Kern der post-modernen
Ooderne 1eg das New Age Seine Voraussetzung Ist, daß keinen ande-
ICcCH Namen mehr g1bt als den des Menschen. Der Name Jesus 1st AOUfF- . Es
gx1bt jedoc noch Platz für Chrıstus, der „der Christus““ genannt wırd, der
aber auch eine iıschung ist: halb Y og1, halb Prophet, eine Sphıinx, deren
Wesen VOoNn der Perspektive abhängt

Status conféssionis und Religionskritik
Ich ıll mich nıcht hınter der Tatsache dieses nkretismus verstecken.

SO viele Theologen scheinen eine Tatsache als Faktum hiınzunehmen und
dann nıcht mehr in rage tellen Ich betrachte dıese Mıschkultur als
Punk, heute etwa das bedeutet, Was für eine andere Generatıion der
‚Kıtsch"” SCWECSCH 1St. Und bedeutet, daß 6s Qualıität, Sınn und
Authentizıtät mangelt. Jetzt ist S! daß ische Exıstenz auch verlangt,
daß INan S1e. ad nımmt. Wen INall nıcht bekämpfen kann, dem
Schlıe INan sıch Es g1bt eshalb immer mehr ew-Age-Theologen,
dıe als Trojanısches an wırken und den Punk in dıe Kırchen einzıchen
lassen.

1Ne größere TUppe VON Theologen vertritt jedoch dıe CNLZECZCNZESECIZLE
Meınung, Was SCHAUSO schädlıch 1SL. S1e akzeptieren; daß dıe ıschung
Punk 1St, Misch-Pun S1e iragen sıch, WaTIUumm INan also eıt und Energ1e
mıt Punk verschwenden ollte‘? Er wırd OWI1ESO vergehen. Da CE ohne
Qualität ISt, WIT| wıeder VON der Bıldfläche verschwınden. Das ist
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SCHAUSO fatal WIe der Standpunkt der eologen 1mM Trojanıschen el!‘
Wenn DasSsıv ISt, annn das Schlımmste passıeren.

Wır können nıcht als verantwortliche eologen denken und handeln,
indem WITr annehmen oder ablehnen, sondern NUT, WENN WIT 6S

krıitisıeren. Und WIT aben e1ıne theologısche 101 vorzuweılsen, dıe viel
mehr ist als jede andere Orm des Krntisierens. Dıe er Formen VON
Krıtik i1st dıe Relıgionskritik, die rundlage für jede theologıische tık
ist, SCHAUSO WIEe dıe Religionsfreiheit dıe Multter ler Freiheiten 1st. Unser
pun  9 Status confess1i0n1s wırd mıt dieser „Relıgionskritik”
Z.U Ausdruck gebrac

Wert anrhnheıt

Der Schlüssel diıeser Miısch-Punk-Kultur 1st dıeser Satz „dıe
Wahrheıtsfrage beiseıite lassen‘“. Dıe rage nach anrheı ist e1in sehr
unbDelıebter Begrıff geworden. Heute steht der Wert und nıcht dıe Wahr-
heıt 1Im Miıttelpun Welchen Wert hat etwas? Das ist der est. es WIT‘
nach seiınem Wert SCH, VOI em natürlıch nach seinem wirtschaft-
lıchen Wert für dıe Weıterentwıicklung des Lebens 1m allgemeınen, für dıe
„Qualität des Lebens‘; WI1Ie C genannt wird.

Dies ist eine relatıv NEUC rage Wenn Wahrheıitsfragen „theologı-
schen Fragen“” abgewertet werden Was S16 natürlıch grundsätzlıc auch
sınd, aber eben nıcht I11UI als Spezialgebiet für elogen dann wırd dıe
anrheı relatıviert und als Spezlalgebiet für Fachleute abgesondert. Dann
wırd dıe Ausrichtung auf Werte Zu Ersatz für dıe ahrheıt, wobe1l der
Wert seıne Bedeutung natürlıch grundlegend verändert. Wenn Werte nıcht
mehr auf dıe ahnrheı bezogen sınd, welchen Wert aben S1e. dann noch?

In der Miısch-Punk-Kultur ann diese rage nıcht eıiınmal verstanden
werden. Deshalb ist dıe Angelegenheıt Ja auch ernNstL. Dıe eologıe
11l dıe Dıskussion über diese Fragen weıt W1E6 möglıch offenhalten,
unabhängıg davon, ob INan SIE beantworten kann Oder nıcht. In dıeser
Misch-Kultur WIT! die Theologıe jedoch aufgelöst und selbst chnell ZU

Vertreter derer gemacht, dıe „dıe rage nach der Wahrheıt beıise1ıte schle-
ben  . Diıes geschieht, WENN CS In der eologıe nıcht mehr möglıch Ist,
ufgrund eINeEs Status confessi0on1s arbeıten. Wenn die eologıe NUur
eıne Angelegenheıt VON unterschiedlichen Meınungen wırd, ann WIT' S1e
natürlich selbst Teıl der Miısch-Kultur. Dann hat der Wert dıe Wahrheıt
ersetzt
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Synkretismus als religiöser Punk

Synkretismus ist das Ergebnıs olcher Misch-Kulturen, und Synkretus-
IMNUS ist sıch relıg1Ööser Punk Es ist modern geworden, den S ynkrets-
INUS rehabılıtiıeren, aber dıe Art und Weıise, wıe 1€6S gelan wırd, ist oft
irreführend und beweiılst e1ne unhıstorische Orıjentierung.

Natürlıch sınd alle Relıgionen als Systeme entstanden, die sıch dus
vielen Teılen und unterschiedlichen TIradıtionen Zusam  seizen Es ist
jedoc' noch eın ynkretismus, WI1Ie sıch dieses Phänomen heute außert.
Der moderne Synkretismus hat eın Zentrum und überhaup eın Krıte-
rMum. Er ist anonym.

Der moderne Synkretismus hat die anrheı NIc den Wert ersetzt
Was zählt, ist NUT, seinen nhängern „persönlıche Entfaltung”
der „Bewußtseinserweıterung“ bringt. Dıe Wahrheıitsfrage darf in dıesem
Synkretismus nıcht gestellt werden.

New Age in seınen vielfältigen Ausdrucksformen 1st iIm wesentlichen
e1N ynkretusmus dıeser Art und ann natürlıch dadurch gerechtfertigt
werden, alle Relıgionen ZUr Öffnung ne1igen und VON andern lernen
möchten, ohne das eigentliche Zentrum verliıeren, eine elıgıon
sıinnvoll und identfizierbar macht

Der New-Age-S5ynkretismus hat eın olches Identiıtätszentrum, auch
WENnNn Elemente In sıch trägt, dıe früher der später eıne solche Identtät
ausmachen können Dann werden WITr eiıne NCUC elıgıon aben und das
kann durchaus geschehen Es g1bt Hınweise araurfl, daß CS bereıts g-
chıeht

Fundamentalismus als religiöse Jegregation
Welches ist dıe Alternatıve ZU[r Kulturmischung? Eıniıge glauben,

6S Apartheıid und Segregatiıon sınd, mıt denen dıe verschıedenen Men-
schen, Kulturen und Relıgionen voneınander getrennt werden. Dıies könnte
auch der Tun für das weıtverbreıtete Auftreten vieler Formen VO
Fundamentalismus sSeE1IN. Dieser Begriff hat natürlıch seıne ursprünglıche
Bedeutung innerhalb der chrıistlıchen Tradıtion als Abkehr VO Lıberalıs-
INUS, der dıe rundlage des aubens verwässert. Inzwıischen wırd mıt
dem Begrıiff Fundamentalısmus jedoch VOI em eıne unnachgıebige Fı-
xierung auf dıe eigene Denominatıon oder bezeıichnet, dıe jeden
1  og und jede Zusammenarbeiıt mıt andern Tradıtiıonen blehnt

Eın olcher Fundamentalısmus ist zweıfelsohne eıne Reaktıon auf VCI-
schıedene Typen VOINN ynkretismus, dıe berall finden sınd und Zu
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Leben der modernen Gesellschaft un  ıng Aazu gehören. Von er
ne1gt der Fundamentalısmus dazu, dıe moderne Gesellsc VETBCSSCHH,
rückwärts gehen der wıeder den „alten egen  6 zurückzukehren,
als das eDen noch ınfach und geradlınıg Der Fundamentalısmus
geht en Komplexıtäten aus dem Wege und VOT em der Komplexıtät,
dıe sıch Adus der hıistorisch-kritischen Forschung ergl

Zur Aufrechterhaltung einer fundamentalıstiıschen Haltung WIT: dıe ISO-
lıerung oder SOgar „spıirıtuelle Apartheid” VOTSCZORCHH. Menschen, dıe e1INne
andere Meınung über dıe letzten ıngen sınd DECT definıtionem
eiıne edrohung und werden gemieden der ausgeschlossen. Iso g1bt D
In diıesen modernen Formen des Fundamentalısmus nıcht 1Ur Segregation
und Isolıerung, sondern auch Aggress1on.

1SS1O0N als Proselytismus
Dıese Eınstellung ZUTr Menschheıt bedeutet, daß Nıcht-Einverstandene

als Nıchtgläubige und damıt als Menschen betrachtet werden, dıe VOoN Gott
verdammt und für immer 1Im Höllenfeuer verloren Sınd. Dıese harte Eın-
stellung gegenüber anderen Menschen wırd oft als Argument für ggress1-
VeCn Proselytismus benutzt. Häufig WIL der Fundamentalısmus als NOTL-
wendıge Grundlage für den missı10oNarıschen Auftrag der Christen gesehen
und aDel offensıichtliıch VETSCSSCH, wofür 1SS1ION 1M bıblıschen Sinne
steht und iıhr zugrundelıiegt. Es ist jedoc eine Tatsache, E1n
grobher Teıl der protestantischen Miıssıonsarbeit In olchem Proselytieren
besteht, Was Jesus eindeut1ig blehnt (Mt

Dıese Art VONn fundamentalıstıschem, aggressivem Proselytismus pricht
unreflektiert VON den „unerreichten Menschen’“, als waäare (JOtt jemals „weıt
entfernt‘  c VO  b iırgendeinem Menschen auf dıeser Welt BCWESCH. S1e sche1-
NCN anzunehmen, daß christliıche Miıss1ıonare, dıe WISSsen, daß S1e
nıcht einmal sıch selbst reiten können, tatsächlıch andere reiten können
und mMussen

Solche Miıssıonare geben e1n Bıld VON Gott, das dırekt 1M Wıderspruch
ZU Gottesbild In Jesus Christus steht. Wenn auch NUr eIne Person für
immer verloren ISt, weiıl keıine andere Möglıchkeıit gab, dann annn [Nan
Gott nıcht Da aber Inhalt uUNSCTIES auDens Jesus Christus
ISt, daß WIT Gott vertrauen können, können WITr 1mM Glauben bekennen, daß
„WITF in Ihm alle eben und uns Dewegen und Se1in haben  ..  9 denn WIr
sınd „wirklıch Seine achkommen, Seine Kınder““. Nıemand 1st „UNCI-
reicht keinem Ort und Y keıiner Zei: „denn Was INnan VON (jott
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erkennen kann, ist ihnen offenbar, Gott hat 6S ihnen OlfenbDar'Johannes Aagaard: Die Zukunft des Christentums  197  erkennen kann, ist unter ihnen offenbar, Gott hat es ihnen offenbart ... seit  der Schöpfung der Welt“ (Röm 1,19f).  Mission als Versöhnung  Das Motiv für Mission ist nicht Unwissen. Alles, was zum Heil nötig  ist, ist bereits von Gott gegeben. Die Menschheit ist nie in einem Zustand  der Unschuld, weil sie unwissend ist. „Die Himmel verkündigen die Herr-  lichkeit Gottes und das Firmament seiner Hände Werk ...“ Aber das Pro-  blem ist der Ungehorsam, und das missionarische Motiv ist unser Auftrag,  „an Christi Statt zu bitten‘“, damit die ungehorsamen Mengen „mit Gott  versöhnt werden“. Als christliche Missionare sind wir Friedensstifter, die  verkündigen können, daß „das Alte vergangen und ein Neues geworden  ist‘ (I:Kor 5;17f0),  Mission ist also möglich und nötig, aber Mission ist keine schwere  Verpflichtung für uns Christen, um die Welt zu retten. Diese Aufgabe  liegt Gott sei Dank in besseren Händen.  Die missionarische Bewegung hat es in diesen Tagen nicht leicht, auf  die Füße zu fallen. Es wird ernsthaft versucht, den Begriff der Schöpfung  ohne Heil einem ähnlichen, des Heils ohne Schöpfung, gegenüberzustel-  len. Dadurch wird das, was Gott vereint hat, getrennt, und sowohl das  Verständnis der Schöpfung als auch das des Heils sind entstellt. Grund-  sätzlich sind Schöpfung und Heil ein und dieselbe Realität, nämlich das  Wirken des Geistes Gottes im Handeln Gottes von Anfang an bis heute  und in alle Zeit.  Das gegenwärtige ökumenische Klima  Es gibt keinen Zweifel daran: Die ökumenische Bewegung ist nicht  mehr, was sie einmal war. Sie steht praktisch still. Dies gilt nicht nur für  den Ökumenischen Rat der Kirchen, sondern auch für die konfessionellen  Weltorganisationen. Dort wird viel gute Arbeit geleistet, aber mit dieser  Arbeit sind keine echten Erwartungen mehr verbunden.  Warum das so ist, müßte im einzelnen ausgeführt werden, aber es soll  genügen, darauf hinzuweisen, daß die allgemeine Tendenz nicht mehr auf  die Einheit ausgerichtet ist, obwohl Einheit wohl das ist, was in den  meisten Bereichen unserer heutigen Gesellschaft am dringendsten benötigt  wird.se1t
der Schöpfung der elt‘“‘ (Röm 1,191)

1SS1O0N als Versöhnung
Das Motıv für Missıon ist nıcht Unwissen. S, Was ZU eıl nötig

ist, ist bereıits VO Gott gegeben Dıe Menschheıt 1st nıe in einem us
der NSCHu. weıl sS1e. unwı1ıssend 1St. „ DiIe Hımmel verkündıgen dıe Herr-
ichkeı (Gottes und das Firmament se1iner ände WerkJohannes Aagaard: Die Zukunft des Christentums  197  erkennen kann, ist unter ihnen offenbar, Gott hat es ihnen offenbart ... seit  der Schöpfung der Welt“ (Röm 1,19f).  Mission als Versöhnung  Das Motiv für Mission ist nicht Unwissen. Alles, was zum Heil nötig  ist, ist bereits von Gott gegeben. Die Menschheit ist nie in einem Zustand  der Unschuld, weil sie unwissend ist. „Die Himmel verkündigen die Herr-  lichkeit Gottes und das Firmament seiner Hände Werk ...“ Aber das Pro-  blem ist der Ungehorsam, und das missionarische Motiv ist unser Auftrag,  „an Christi Statt zu bitten‘“, damit die ungehorsamen Mengen „mit Gott  versöhnt werden“. Als christliche Missionare sind wir Friedensstifter, die  verkündigen können, daß „das Alte vergangen und ein Neues geworden  ist‘ (I:Kor 5;17f0),  Mission ist also möglich und nötig, aber Mission ist keine schwere  Verpflichtung für uns Christen, um die Welt zu retten. Diese Aufgabe  liegt Gott sei Dank in besseren Händen.  Die missionarische Bewegung hat es in diesen Tagen nicht leicht, auf  die Füße zu fallen. Es wird ernsthaft versucht, den Begriff der Schöpfung  ohne Heil einem ähnlichen, des Heils ohne Schöpfung, gegenüberzustel-  len. Dadurch wird das, was Gott vereint hat, getrennt, und sowohl das  Verständnis der Schöpfung als auch das des Heils sind entstellt. Grund-  sätzlich sind Schöpfung und Heil ein und dieselbe Realität, nämlich das  Wirken des Geistes Gottes im Handeln Gottes von Anfang an bis heute  und in alle Zeit.  Das gegenwärtige ökumenische Klima  Es gibt keinen Zweifel daran: Die ökumenische Bewegung ist nicht  mehr, was sie einmal war. Sie steht praktisch still. Dies gilt nicht nur für  den Ökumenischen Rat der Kirchen, sondern auch für die konfessionellen  Weltorganisationen. Dort wird viel gute Arbeit geleistet, aber mit dieser  Arbeit sind keine echten Erwartungen mehr verbunden.  Warum das so ist, müßte im einzelnen ausgeführt werden, aber es soll  genügen, darauf hinzuweisen, daß die allgemeine Tendenz nicht mehr auf  die Einheit ausgerichtet ist, obwohl Einheit wohl das ist, was in den  meisten Bereichen unserer heutigen Gesellschaft am dringendsten benötigt  wird.ber das Pro-
blem ist der Ungehorsam, und das missionarische Motiıv ist Auftrag,
„„cdll Christı Statt bıtten“, damıt dıe ungehorsamen engen „mıit (jott
versöhnt werden‘‘. Als christliıche Miıssıonare sınd WIT Friedensstifter, dıe
verkündıgen können, „das Iten und ein Neues geworden
1St  6 (IH Kor

1SS10N 1st also möglıch und nÖöt1g, aber 18SS10N ist keıine schwere
Verpflichtung für uns Chrısten, dıe Welt reiten. Diese Aufgabe
1eg Gott SE 1 ank in besseren en

Dıe missıonarısche ewegung hat 6S in diesen agen nıcht leicht, auf
dıe Füße fallen Es WITF'! rnsthaft versucht, den Begriff der Schöpfung
ohne eıl einem ähnlıchen, des e11s ohne Schöpfung, egenüberzustel-
len Dadurch wırd das, Was Gott vereınt hat, getWrenntT, und sowohl das
Verständnıs der Schöpfung als auch das des eıls sınd entstellt. TrTund-
sätzlıch sınd Schöpfung und eıl e1in und dieselbe Realıtät, nämlıch das
ırken des Geilstes Gottes 1ImM Handeln Gottes VOoNn Anfang bis heute
und in alle e1t.

Das gegenwärtige Ökumenische Iima

Es g1bt keinen Zweiıfel daran: Dıe Öökumenische ewegung ist nıcht
mehr, W as S1e eınmal S1e steht pr  1SC S{ Dies galt nıcht 1Ur für
den Ökumenischen Rat der Kırchen, sondern auch für dıe konfessionellen
Weltorganısationen. Dort WIT' viel gule e1 gele1ıstet, aber mıt dieser
er sınd keine echten krwartungen mehr verbunden.

Warum das Ist, müßte 1m einzelnen ausgeführt werden, aber s soll
genügen, arau hinzuweılsen, daß dıe allgemeıne Tendenz nıcht mehr auf
dıe Einheıt ausgerichtet ISt, obwohl Eıinheıit ohl das Ist, W as In den
meılsten Bereichen UuNSCICI heutigen Gesellschaft dringendsten benötigt
wırd.
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Früher wurde der Ten mıt einıgen bekannten Schlagwörtern beschrıie-

ben, W1e Wır eben in einer Gesellschaft, In der es „pOost-ırgendetwas”
Ist, post-christlıch, post-modern, post-relig1ös, post-ethnozentrisch, POSL-
denomiınatıional.

Jetzt äßt sıch erkennen, daß dıese Post-Bestimmung verfrüht Im
Sınne des allgemeınen TIrends zurückzuschauen, scheiınen WIT tatsächlıch
In einer „pOost-post- Welt“ eben OÖkumenisch könnte INan VOoN uns be-
haupten, daß WIT In einer post-Ökumenischen Ara eben, In der viele der
abgelehnten Adjektive eın großes OmMeDaC felern. Warum ist das so?

Der TUn dafür 1eg natürlıch zuallererst in der Tatsache, daß dıe
Kırche in dıeser Welt der akten ebt und VON ıhren Tendenzen eeınIiu
1st. Kırche und Welt sınd CN mıteinander verbunden, daß das, Wäas In der
Welt geschıeht, sofort der mıiıt relatıv kurzer Verzögerung auch In der
Kırche geschieht. Es g1bt immer mehr eologen, dıe bereıit sınd, dıe NECUC-
sSte Modeerschemung mıtzumachen und dıe ist jetzt zurückzublicken

Dıe Tatsache, daß die Ökumeniısche ewegung Dr  1SC Zu

gekommen ISst, zeıgt sıch aber auch in der Kırche selbst Dıe und
Weıse, W1e Öökumeniıische tudıen betrieben werden, äßt Frustrationen ent-
stehen.

Studien ohne Praxıis

on dıe Tatsache, daß dıe Forschung darüber In der .  Öökumenischen
ewegung als Angelegenheıt VON getlrenntien Öökumenischen Studiıen be-
irıeben wird, dıe NUur das Zie] verfolgen, auf der nächsten Vollversamm-
lung als Bericht vorgelegt und ann eingeste werden, macht dıe
SaNzZe [ 70 sıch Irustrierend. Aktiıonsbezogene Forschung, beı der
Studıen einem tatsächlıchen Arbeıtsprozeß gehören und deren Umstän-
de sıch ändern, ist pr  1SC unbekannt In der eologıe, WITr: durchaus
aber in vielen andern Beziehungen In der modernen Gesellschaft benutzt

Sackgasse In den Beziehungen den Katholiken

Eın welterer wichtiger TUn für dıe Sorglosigkei In Öökumeniıischen
Angelegenheıten 1eg] meı1iner ahrung nach In den Beziehungen ZW1-
schen dem OÖkumenischen Rat der Kırchen und der römıiısch-katholischen
Kırche Hıer geht die Entwıcklung nıcht in ichtung auf dıe Eıinheıt A
sondern auf Dualıtät hın eıtere TODIEME verursachen natürlıch auch dıe
zahlreichen antı-Ökumenischen Kırchen des rechten Flügels, aber dıes Ist
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nıcht tödlıch für dıe Öökumenischen Beziıehungen WI1e dıie quası-Nicht-
Ex1istenz der Beziıehungen ZUT römisch-katholischen Kırche in der 1SS10N
der Kırchen

Geistesabwesenheit In bezug auf die NRB

Der letzte TUn für das schwındende Interesse der Öökumeniıischen
ewegung 1st nach me1ılner rfahrung das ehnlende Verständniıs für dıe ZUr
Zeit VOoN den relıg1ösen Bewegungen (NRB) verursachte rel1g1öse
Unruhe Dies beruht auf einem tragıschen Irrtum, der In Zukunft NUur schwer
wledergutzumachen se1ın WIT: Wenn Christen überall auf der Welt dem
FÜ des New Age und seinen Manıpulationen ausgeselzt sınd und gleich-
zeıt1g erleben, diese weıtgehend VON der Öökumenischen ewegung
übergangen werden, ann ist 6S schwıer1g, en aktıves Interesse für e1ine
Okumene wecken, dıe Nabelschau betreıibt.

Worin besteht UNSere MmLSSLIONAFLıSCHhE Verpflichtung?
Miıt dıesem folgenschweren Irrtum ist eın allgemeınes Unverständnıiıs

für den besonderen mi1issionarıschen Auftrag der Kırche verbunden. ach
1961 in Neu ©  4 als dıe Integration zwıschen dem Internationalen Mıs-
S1ONsrat und dem Ökumenischen Rat der Kırchen stattfand, wurde les
1SS10N und Evangelısatıon genannt, aber der konkrete Sendungsauftrag
wurde zurückgelassen. Dıe Lausanne-Bewegung hat dieses e auf-
gegriffen und dıe Aufgabe des früheren Internationalen Miıssıonsrates auf
eıgene Weıise weıtergeführt, jedoch nıcht wirklıch als Fortsetzung des
IM immer noch eın akuum besteht Das rgebnıs Ist, daß dıe
istlıchen Missıionsgesellschaften in eıne schwere Identitätskrise geraten
Ssınd. Meiıstens elisten S1€. zwıschenkirchliche und NCHNNECN CS Mıssıon,
aber 1ssıon 1mM wırklıchen Sınne unterscheıdet sıch VON zwischenkırch-
lıcher SCHNAUSO WIe sıch das Apostolat des Paulus VON dem des Petrus
unterschied. In der Öökumenischen ewegung wollen alle Petrus se1nN, 1Ur
wenige aber Paulus miıt seInem besonderen Apostolat.

Existenz und Bedeutung der Weltreligionen
Seıt mehreren Jahrzehnten 1st in den chrıstlıchen Kırchen und iın der

Theologie eine seltsame Geistesabwesenheit festzustellen. Dıie Exıstenz
und Bedeutung der Weltrelıgionen scheinen VETBECSSCH sSeEIN. Und dıes
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1st den meısten Orten immer noch S! selbst dort, dıe Kırchen als
Mınderheiten massıven hinduıstischen, buddhıstischen der musl]lı-
mıschen Natıonen en

Dıe elıgıon und dıe Relıgionen Sanz schweıgen VON der Relig10-
S1tÄät werden star 1gnoriert, dıes beinahe auf eınen Gedächtnis-
chwund sSschheben äßt Menschen, dıe Amnesıe leıden, können sıch
nıcht mehr iıhre Identität erinnern. Wenn NUunN dıe meısten Kırchen und
Christen einem sehr schwachen Identi:tätsbewußtsein leıden, könnte
168 mıt der Geistesabwesenheit der Kırchen In ezug auf dıe VCI-
schıiedenen Relıgionen und das Phänomen der Religiosıtät {un aben

Identität hat mıt Identifizierung tun, und 6S kann keıne Identi-
fızıerung hne eine entsprechende „Desıidentifizierung‘‘ geben Wır WIS-
SCIL, WCI WIT sınd, WENN WIT verstehen, WCI WIr nıcht sınd. Wenn WIT les
sınd, sınd WIT nıchts. Wenn WIT jeder sınd, sınd WIT nıemand.

Seıit den nfängen hat sıch das Christentum durch Identifizıierung und
Desidentifizierung weıterentwickelt. Dıe Glaubensbekenntnisse sınd sol-
che Identifizierungscodes, und beı der aufe, der grundlegenden Inıtile-
25- und Identifizıerungshandlung er Chrısten, besteht dıe notwendige
Desidentifizierung in der Absage den und seINE erke Darın
wırd uns der Weg für dıe Identifizierung mıt dem dreieinıgen Gott geöffne

Die Weltmission der Weltreligionen
Unsere Sprache 1st mıt elıgıon gefüllt. Nıemand kann dıe „Chrıstlı-

chen prachen“ sprechen, ohne VO Christentum sprechen. Die Worte,
dıe Grammatık, dıe Syntax sınd mıt cCANrıstlıiıchen nnalten vorbelastet. Nur
der Unwıssende ann dieser Realıtät vorbeigehen.

Das gleiche gılt für dıe hindulstischen, bud  iıstıschen und muslımı-
schen prachen. Sıe enthalten Bedeutungsinhalte dus iıhrer relıg1ösen
rundlage. Wenn eın CArıstlicher Mıssıonar dıe übersıieht, kann sıch
aum Respekt den Menschen verschaffen, denen gegenüber SE1-
NCn Glauben bezeugt und auch nıcht seiınen Miıtchristen.

Früher einmal WAaienNn diese. Relıgionen weıt VO Christentum entfernt,
und konnte sS1e. 11UT mıiıt „Auslandsmissionen““ erreichen. Jede elıgıon
hatte mehr der wenıger iıhre eıgene Region, und 6S gab W1e eiıne
christliche Welt, eine muslımısche Welt, eine hıinduistische und eine bud-
dhistische Welt Und In diesem Sınne gab Weltreligionen, gerade weıl
keine Von ihnen e1INe. elıgıon für dıe Welt

In diıesem Jahrhunder! hat sıch dıe Lage völlıg geändert Inzwıschen
sınd alle Weltrelıigionen Relıgionen für dıe Welt geworden. Dıe
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i1stlıchen Kırchen sınd fast überall auf der Welt fiinden, auch WEeNN
S1e. zahlenmäßıg mancherorts aum 1INns Gewicht fallen Und dıe muslım1-
schen Gemeıunden sınd jetzt in den früheren 1stlıchen Ländern mıt Miıl-
lıonen VON nhängern finden, WIeE Zr eıspıiel In Deutschland, Frank-
reich und Großbritannien.

Der uddhiısmus hat sıch berall auf der Welt in vielfältigen Formen
verbreıtet, seltsamerweılse VOI em in Form des tibetischen uddhısmus
Der Hınduismus ist überall anzutreiffen, nıcht zuletzt deshalb, weıl dı-
rekt oder ndırekt durch dıe Massen VoNn Yoga-Lehrern propagıert wırd.

Dıiese Weltrelıgionen werden VO  —; den Kırchen und der Theologıe
sıch noch nıcht ernst Zum eıspıel g1bt sechr wenıge LC-
matısche eologen, dıe mıt der Herausforderung des Reıinkarnationsglau-
eNs umgehen können, daß dıe christliche Verkündıgung VON der Auf:
ers  ung iıhre wiıirklıche Bedeutung bekommt

Die Tatsache der Präsenz der großben Weltrelıgionen macht eıinen Akt
der Desiıdentifizierung nötlg und möglıch e1 16g MIr fern, dıese
Relıgionen als Wıderspiegelungen des Teufels bezeichnen. Anderer-
se1Its ann ich keine theologıische Rechtfertigung darın sehen, diese Welt-
relıgzı10nen als alternatıve Heilsgeschichten darzustellen

Gott wirkt weıter in der Welt und hat schon immer gewirkt se1It den
Anfängen, als das eDen 1E Gottes Präsenz in seiıner Schöpfung Gestalt
annahm. Dıie Relıgionen sınd eigentlıch nıcht alt und auch nıcht

wichug Dıe Relıgionen sınd Reflexionen und Projektionen dıe
unıversale uC nach Sınn und ichtung herum. Deshalb reflektieren SIE
(Gjottes Gegenwart In der Schöpfung und gleichzeıtig des Menschen Unge-
horsam gegenüber der göttlıchen Gegenwart In der Schöpfung. ber als
Reflexionen und Projektionen sınd dıe Relıgionen wesentlıch und SOBar
notwendig, den Menschen beı der uche verstehen. Mann kann
nıcht in dıe Seele eINESs Menschen vordringen, hne se1ıne elıgıon
kennen Zeige mIır deiınen Gott, damıt ich sehen kann, WEeET du 1St

Christliıche 1SS10N ann nıcht geschehen hne ernsthafte und tiefge-
en! Erkenntnisse In dıe rung, dıe in den Relıgionen ZUuU USATUC
kommt Darın, daß solche Studıen ın diıeser Generation der protestantıi-
schen Missıonare fast völlıg fehlen, en WITr einen wichtigen rund
dafür, daß dıe CNrıstliıche 1Ss1ıon kaum noch ihre Kraft entwiıckelt. e1
bılden dıe atholıken jedoc dıe Ausnahme: S1e en immer noch Mıs-
Ss10Nare und Missıonsausbildungszentren, In denen echte und bedeutende
tudıen der tsächliıchen Relıgionen gemacht werden, aber dıe Protestan-
ten schneıden in dıeser Hınsıcht sehr sSschlec. ab



202 oNannes Aagaard: Die Zukunft des VChristentums
Von alten egen ZU. New Age

Dıe Weltmission des Hınduismus und Buddhısmus geschıieht auf subt1i-
lere Art. Das Vordringen dıeser Relıgionen 1st nıcht sıchtbar, aber doch
sehr wırksam. In den meısten Teılen der Welt g1bt 6S heute buddhistische
und hindulstische Gemeinschaften, aber iıhre Weltanschauungen en auf
einem anderen Wege Verbreitung gefunden, nämlıch über dıe Mıtteijlun-
gCcnh und Auslegungen der Theosophen. Dıes geschah über Wege und Miıt-
(1 dıe erst Jetzt UurcC NCUCIC Untersuchungen dıe Offentlichkeit g_
kommen Sınd.

Das rgebnıs dıeser Veränderung 1st urz gesagt dıe New-Age-Revolu-
t10n. S1e hat iıhre urzeln in Hınduismus und Buddhısmus plus einem
großen Anteıl westlıchem Okkultismus, aber ist eıne höchst interes-

innere und außere Verwandlung eingetreten, dıe sıch in der welıltver-
breıiteten okkulten Kosmologıe äußert, dıe dıe Volksreligiosıität in der
ZCN Welt verändert hat und stärksten In der westlichen Welt erlebt wırd.

Die Zahl der Menschen, dıe astrologısche Meınungen einholen, Wilie-
ergeburt und en karmıiısches Verständnis 1M allgemeınen glauben, hat in
den letzten ZweIl Jahrzehnten explosionsartıg ZUSCHNOMMCN und dıe relı-
x1ÖSE Szene des früher christliıchen estens völlıg verändert. Dıese NCUC
Sıtuation 1st der Kontext für den cCHNrıstliıchen exti In UNSCICI Welt VO
heute Jeder Versuch, den CArıslıchen ext verstehen und weıtergeben
wollen, ohne diesen Okkulten Kontext berücksichtigen, hat UNsSCIC e1t
nıcht begriffen.

Anonyme Religiosität und Religionen
ıne besondere Tendenz In der zeıtgenÖssıschen Relıgi0s1 und den

heutigen Relıgionen ist der ren!| den Dıngen keinen Namen mehr
geben Dıe Relıgi10sıtät verme1ı1det CS, das Zaıel der relıg1ösen uC
benennen. Dıe Relıgionen gehen jeder Identifizıierung aus dem Weg, 1IN-
dem S16 1m breıiten und Bereich der „5pırıtualität” bleiben Es ann

weıt kommen, daß sıch keıine elıgıon mehr als elıgıon bezeichnen
ıll on se1lt ein1ger e1t behaupten Christen einer bestimmten iıch-
Lung, daß das Christentum keine Relıgıon 1st. ber heutzutage WIT' oft
auch dem Hınduismus und dem uddhısmus VON iıhren nhängern der
Relıgionsbegriff abgesprochen.

Dıese Tendenz hat für Hınduismus und uddhısmus natürlıch e1Ine be-
sondere Bedeutung: Der Begrıff elıgıon 1st Lateiisch und hat In Spra-
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chen WI1e Sanskrıt, Palı, Chinesisch der apanısc keıine SCHAUC Entspre-
chung; elıgıon ist e1in westlicher Begriff und mıt chrıstlichem Inhalt
vorbelastet.

ber dıe Vermeıidung des Begriffes elıgıon hat noch andere Gründe
Es ist auch eiıne Ablehnung alle Benennungen und Identifizıerungen.
Deshalb ist Ja auch Sprirıtualität en 1eD{ier USATUC. geworden, weiıl
GE nıcht festgelegt und definıert werden kann Im Chrıistentum be-
steht se1t einıgen ahren eiıne ähnlıche JTendenz, das Christentum als pIr1-
tualıtät verstehen, aber CS muß auch möglıch seIn erkennen, welcher
Geist gemeınt 1st. Der Geist, der VO ater usgeht und mıt dem ater
und dem ne ZUSamMmen verehrt wırd, ist der Kern der christlıchen
Identifizıerung, und VON diıesem Geıist AUSs mMussen alle anderen Geıinster
beurteilt und definıert werden.

New Age als Hintergrund für eine Neut christliche Identität

Dıie Identifizıierung und dıe sıch daraus ergebende dentität ann mıt
iolgenden Beıispielen belegt werden:

Dıe chrıstliıche r  rung und das Verständnis der na| (CGottes
können als arer egensa ZUr rfahrung und ZuU erständnıs VO  —_ Kar-

und armıschen Realıtäten identifiziert werden. Dıie karmısche Kausa-
lıtät macht das Gefühl der Dankbarkeıt unmöglıch, da ich Ja meın
en 1U MIır selbst und meınen karmıschen emühungen in rüheren
en verdanke Das Gefühl der Verzweıiflung 1st unendlıch, denn me1n
en ist dıe Ernte für das, Was ich gesät nabe (GGottes na 1st jedoch für
Christen dıe Grundlage für ankbarkeıt und gleichze1tig für den Irost
Nur in Gottes naı ist menschlıche Freıiheit möglıch

Dıe chrıistliıche rfahrung und das erständnıs der Auferstehung kÖön-
NM als klarer Gegensatz ZUTC Erfahrung und ZU Verständnıs VONN Reıin-
karnatıon und ıhren modernen Varıationen (wıe eelenflug und Örper-
austrıtte) identifizıert werden. Das christlıche Verständnıiıs des Leıibes als
des Tempels des eılıgen Geılstes und der Neugeburt urc (Gjottes e1ls-
wırken und Uurc das ewı1ge en sınd posiıtıve Erfahrungen 1Im Ver-
gleich der Ookkulten Ablehnung des KÖrpers und der hindu-budahıistı-
schen Wiıedergebu als ewıge Rückkehr urc mehrere en und Tode
Dıeser ewı1ge ebenskreiıslauf und der Abgrund der menschlıchen eIan-
genschaft in ıhm sınd Beıispiele für das Entstehen einer Grundlage, dıe
eINne eindeutıge christlıche Identıität mıt einer eindeutıgen dıe
Welt des ew-Age-Okkultismus möglıch macht
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Zehn Leıtsätze für einen relevanten Dıalog zwischen Religionen
Dıe folgenden Regeln für eınen Dıalog zwıschen relıg1ösen Gemein-

chaften sınd erstmals Im NsCHIu den Aufsatz »95  0g and Apologe-
U1Ccs  e& In der Zeıutschrift „Update 1  og  ‚06 (Nr 1 Juni 1992, 12{1) des
„Dıialog Centre International"“ Ärhus/Dänemark) publızıert. S1e werden
hıer in deutscher Übersetzung NCU vorgelegt

Lege alle Deine Karten offen auf den Tisch!
Wır können 1U ann dıe Spirıtualıtät und dıe elıgıon anderer Men-

schen verstehen, WENN WIT bereıt sSınd, uUuNsSeCICN eigenen pun klar
benennen. Relıgiosıität ist nıcht nıcht-rel1g1ös interpretieren. Relig10s1-
tät verstehen ist 1Ur möglıch, WEeNnNn INan seine eıgenen relıg1ösen \AOr:
ausseizungen darlegt Neutralıtät Ist dieser Stelle nıcht möglıch und
degeneriert 1mM Grunde etztlich ZU Voyeurismus. Deshalb muß se1INe
arten immer auf den 1SC legen.

Du sollst nicht karikieren!
Man darf sıch keıne alschen Bılder VO Glauben anderer Leute

chen. DiIie relıg1ösen Glaubensüberzeugungen und Haltungen VON ngehörI1-
SCH anderer Relıgionen Mussen immer VON deren Voraussetzungen her be-
urteilt werden, nıcht 1U VON den Voraussetzungen dus, dıie selber hat

Nenne dıie iınge heıi iıhrem richtigen Namen!
Sowohl ausweıchende Höflichkeit als auch engstim1ge Aggressıivıtät

verfehlen ınfach den un Aufrichtige Ehrlıchkeit ist der eINZIgE Weg,
der gangbar Ist. Im Englıschen WIT' GoO for the ball and NOL for the
INa  — Das bedeutet:; Argumentiere, aber dıffamıere nıcht!

Respektieren el nicht notwendigerweise akzeptieren.
enke daran, daß ınge g1bt, dıe Dır heilıg sınd:; ebenso g1bt CS

heilıge Tradıtionen be1 anderen Menschen. Respektiere das echt Deines
Nächsten auf se1INe eıgenen Überzeugungen, WIEe Du» daß Sr
dıe Deıinen respektiert. Das bedeutet nıcht, daß Du se1INe Überzeugungen
akzeptieren mußt, ebensowen1g WI1e dıe Demmigen. Respektieren he1ß
nıcht akzeptieren.

hre Deine spirıtuellen Eltern!
Dıese Ehre und dieser Respekt muß auch dıe spırıtuellen Eltern der

anderen miteinbeziehen. 1ic alle Leute aben gule ern, aber S1e ha-
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ben ern Es ist nıcht uUuNSeETE Aufgabe, dieses oblem anzugehen. ESs ist
nıcht UNsSCIC Aufgabe, den anderen In eine Verteidigungshaltung hineinzu-
ängen.

Rufmord 1st auch eine Form des T ötens.
Relıg1öse Kotroversen enden oft ın einem regelrechten Relıgionskrieg,
dıe Parteijen einander dıe Ehre und dıe Wahrhaftgkeıit rauben. Obwohl

Kkontroversen rnsthaft sınd, sınd dıe undamentalen menschlichen Ge-
me1insamkeıten immer bedeutungsvoller.

Wahrheit 1St Iımmer schwierig, aber WLr können nıcht Von ıhr dispensiert
werden.
1e1e Menschen und Organıisationen mı  rauchen elıg10n für ihre e1ge-

NCN Interessen und Ambitionen. Relıg1öse Manıpulatıon ist gemen üb-
ich Wır ollten solche Praktiken nıcht tolerieren. Dıe Manıpulationen
Mussen benannt werden.

Du sollst nicht stehlen!
elıgıon WIT oft benutzt als Vorwand und Deckmantel für finanzıelle

Ausnutzung und für Schwıindel Korruption in eiıner elıgıon betrifft 1im
Grunde alle Relıgionen und ädt staatlıche Autorıitäten e1n, In den internen
A{ffären der relıg1ösen Gemeiminschaften herumzuschnüffeln

Religiöse (emeinschaften sind berechtigt, die Selbstdarstellung VoNn
deren Gruppen und Religionen beurteilen.
Oft sınd solche Selbstdarstellungen es andere als hrlıch Dıe Dar-

stellung diıeser Gruppen nach qußen 1st Oft schreiend unterschiedlic g -
enüber dem, Was dıe eıgentliche interne Realıtät arste ber das ist
nıcht 11UI e1in odukt der anderen!

Gegenseitige Religionskritik 151{ notwendig; SLE LSt ein Dienst, den eine
eligıon der anderen IUn kann.

He Relıgionen brauchen eiınander, enn W1e nfang gesagl wurde:
Relıgiosıtät ıst nıcht nıcht-rel1g1Ös interpretieren. Man lernt se1ne eıgene
elıgıon e1 besser kennen. Auf der Grundlage dıeser Gegenseıntigkeit
1st dann en echter Dıalog natürlıch möglıch und TucC  Aar.


